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NUR wenigen ist bewusst, dass es auch im heutigen Stadium
der Weltzivilisation noch immer Seelen gibt, die wie die
Tempelpriester des Altertums auf Erden wandeln und die

heiligen Feuer hüten, die auf dem Altar der Menschheit brennen. Sie
sind Geläuterte, die sich vom Leben dieser Sphäre losgesagt haben,
um die Flamme zu bewachen und zu beschützen, dieses Geistesprin-
zip im Menschen, das heute unter den Ruinen seines eingestürzten
Tempels verborgen liegt.
Wenn wir an die Völker der Vergangenheit denken, an Griechen-

land und Rom und an die Erhabenheit Ägyptens, seufzen wir, sobald
wir uns die Geschichte ihres Untergangs in Erinnerung rufen. Und
wir beobachten die Nationen von heute und wissen nicht, welche von
ihnen als nächste ihr Totenhemd überstreifen wird, um sich dieser 
langen, geisterhaften Reihe von Völkern anzuschließen, die heute 
untergegangen sind.
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Doch überall, auch im Aufstieg und Fall von Nationen, sehen wir
durch den Schleier der Materialität die Gerechtigkeit; überall sehen
wir das Verdienst, nicht das des Menschen, sondern das des unbesieg-
ten Sonnengottes – der ewigen Flamme. 
Eine starke Hand langt aus der unsichtbaren Welt in unsere und re-

gelt die Menschheitsangelegenheiten. Sie streckt sich uns von dieser
großen Geistesflamme entgegen, die alles Geschaffene nährt. Es ist die-
ses niemals erlöschende Feuer, das am Weihealtar des Kosmos brennt
– dieses große Feuer, das der Geist Gottes ist. 
Wenn wir uns erneut den untergegangenen Völkern zuwenden,

werden wir bei genauerer Betrachtung die Ursache für ihre Zerstörung
herausfinden: DAS LICHT WAR AUSGEGANGEN. Und wenn die Flamme
dem Körper entzogen wird, ist der Körper leblos. Als das Licht vom
Altar entwendet wurde, war der Tempel nicht mehr länger der Wohn-
ort eines lebendigen Gottes. Verderbtheit, Gier und Zorn, Hass und
Angst schlichen sich in die Seelen der Griechen und Römer, und Ägyp-
ten wurde von schwarzer Magie überschattet. Das Licht auf dem Altar
wurde schwächer und schwächer. Den Priestern ging das Wort verlo-
ren – der Name der Flamme. Nach und nach ging das Feuer zur Neige,
und als der letzte Funke erkaltete, starb ein mächtiges Volk, begraben
unter der Asche seines eigenen Geistesfeuers.
Doch die Flamme ist nicht erloschen. Wie der Geist, dessen Kern-

punkt sie ist, kann sie nicht sterben, denn sie ist das Leben, und das
Leben kann nicht aufhören zu sein. Wieder einmal rastete sie in ir-
gendeiner Landes- oder Meereswildnis, wo im Umfeld dieser Flamme
ein mächtiges Volk in Erscheinung trat. So schreitet die Geschichte
durch die Jahrhunderte voran. Solange die Menschen dieser Flamme
treu sind, wird sie bleiben, doch wenn sie es verabsäumen, die Flamme
mit ihren Leben zu nähren, entschwindet sie in andere Länder und in
andere Welten.
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Die Anbeter des Feuers werden heute als Heiden bezeichnet. Dabei
ist uns kaum bewusst, dass auch wir Heiden sind, bis wir vom Heiligen
Geist getauft werden, welcher das Feuer ist, weil Feuer das Licht ist
und die Kinder der Flamme die Söhne des Lichts sind, so wie auch
Gott Licht ist. 
Da sind jene, die sich seit ewiger Zeit darum bemüht haben, den

Menschen dabei zu unterstützen, jenen Funken in sich zu entzünden,
der sein göttliches Geburtsrecht ist. Sie sind es, die durch ihr Leben
aus Selbstaufopferung und Fürsorge dieses Feuer erweckten und es hü-
teten und die durch jahrelanges Studium das dahinterliegende Ge-
heimnis entdeckt haben, weshalb wir sie heute »die Eingeweihten der
Flamme« nennen. Seit Ewigkeiten haben sie sich darum bemüht, dem
Menschengeschlecht dabei zu helfen, dieses innere Licht freizulegen,
und sie haben auf den Seiten der Geschichte ihr Siegel hinterlassen –
das Siegel des Feuers. Sie haben, ohne dafür gewürdigt zu werden, mit
der Menschheit gearbeitet, und ihre Lebensgeschichten werden heute
als Kindermärchen abgetan. Aber die Zeit wird noch kommen, wenn
die Welt das Werk begreifen wird, das sie vollbracht haben, und ver-
stehen wird, dass sich unsere heutige Zivilisation auf den Schultern
der mächtigen Halbgötter der Vergangenheit erhoben hat. Wir stehen
da wie Faust, wie ein armer Tor, nicht klüger als zuvor, weil wir weder
den Wahrheiten Glauben schenken, die sie uns überliefert haben, noch
den Zeugnissen ihrer Erfahrungen.

Lasst uns diese Söhne der Flamme ehren. Nicht durch Worte, sondern
indem wir unser Leben auf eine entsprechende Weise führen, dass ihr
Opfer nicht vergebens gewesen sein soll. Sie haben uns den Weg ge-
zeigt und den Menschen zu den Pforten des Unbekannten geführt, wo
sie in ihren heiligen Gewändern hinter dem Vorhang verschwanden.
Ihr Leben war der Schlüssel zu ihrer Weisheit, so wie es immer sein
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muss. Sie sind gegangen, aber die Geschichte hat sie auf dem Weg der
Menschheitsentwicklung als Meilensteine verewigt.
Lasst uns diese Mächtigen dabei beobachten, wie sie schweigend an
uns vorüberziehen. Zunächst Orpheus, wie er auf der siebensaitigen
Lyra seines eigenen Seins die Musik der Sphären spielt; dann den drei-
fach größten Hermes mit seiner Smaragdtafel der Himmelsoffenba-
rung. Durch die Schatten der Vorzeit erkennen wir vage den
erleuchteten Krishna, der auf dem Schlachtfeld des Lebens den Men-
schen die Geheimnisse seiner Eigenseele lehrte. Weiters sehen wir den
erhabenen Buddha, dessen gelbes Gewand nicht halb so herrlich
strahlte wie das Herz, das es bedeckte, und unseren eigenen hochver-
ehrten Meister, den Menschen Jesus, dessen Haupt vom Nimbus einer
Goldflamme umrankt ist und dessen Stirn von der gelassenen Beson-
nenheit der Meisterhaftigkeit zeugt. Anschließend ziehen Mohammed,
Zarathustra, Konfuzius, Odin, Moses und andere, nicht weniger Wür-
dige, am Schüler vorüber. Sie alle waren Söhne der Flamme. Von der
Flamme kamen sie, und zur Flamme kehrten sie wieder zurück. Sie
winken uns zu und laden uns ein, sich ihnen anzuschließen, um in un-
seren verdientermaßen prächtigen Gewändern der Flamme zu dienen,
die sie lieben.
Sie waren ohne Bekenntnis und gehörten keinem Klan an. Sie dien-

ten nur dem einen großen Ideal. Sie kamen alle vom selben Ort, und
zum selben Ort sind sie wieder zurückgekehrt. Es gab dort keine Über-
macht. Hand in Hand arbeiten sie für die Menschheit, jeder voll
Nächstenliebe, weil ihnen die Macht, die sie zu Meistern erhoben hat,
die Brüderlichkeit allen Lebens gezeigt hat.

Wir werden auf den folgenden Seiten versuchen, die große Kette auf-
zuzeigen, jene Geisteskette des lebendigen Feuers, die sich durch alle
Religionen windet und diese mit einer gemeinsamen Wertvorstellung
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und einem gemeinsamen Anliegen verbindet. In der Geschichte des
Grals und in den Legenden von König Artus finden wir diese besagte
Kette, die um den Tisch des Königs und um den Tempel am Mont-
salvatsch, dem Berg des Heils, geschlungen ist. Diese Lebenskette, die
auch durch die Rosen der Rosenkreuzer verläuft, windet sich ebenso
durch die Lotusblüten und um die Tempelsäulen von Luxor. ES GIBT
NUR EINE RELIGION IN DERWELT und das ist die der Anbetung Gottes,
der Geistesflamme des Universums. Man kennt ihn überall auf der
Erde, doch er ist als Ishwari, Amun oder Gott ein und derselbe Schöp-
fer des Universums, und sein Universalsymbol ist das Feuer.
Wir sind die aus den Flammen geborenen Gotteskinder, die wie

Funken vom Rad der Ewigkeit sprühen. Wir haben rund um diese
Flamme Formen geschaffen, die unser Licht verdeckt haben, doch als
Schüler weiten wir dieses Licht durch Liebe und Pflichterfüllung aus,
bis es uns erneut die Sonnen des Ewigen verkünden wird.
Diese Flamme brennt in uns, und vor ihrem Altar hat sich der nie-

dere Mensch als treuer Diener vor dem Höheren zu verbeugen. Wenn
er der Flamme dient, wächst er, und das Licht weitet sich aus, bis er
seinen Platz unter den wahrhaft Eingeweihten des Universums ein-
nehmen wird, die im Namen dieser inneren Flamme alles dem Ewigen
gegeben haben.
Lasst uns diese Flamme finden, damit auch wir ihr dienen, indem

wir erkennen, dass sie in allen geschaffenen Dingen existiert, dass alles
eins ist, weil alles ein Teil dieser ewigen Flamme, des Feuers des Geis-
tes, des Lebens und der Macht des Universums ist.

Auf dem Altar dieser Flamme bringt der Autor dieses Buch seinem
wahren Schöpfer dar und widmet es diesem einen Feuer, das aus Gott
hervorlodert und in jedem Lebewesen verborgen liegt.
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kultismus, vergleichende Religionswissenschaft (Synkretismus) und
Psychologie. Sein Wissensschatz gilt als unergründlich. Hall schrieb
über 150 Bücher und Essays, verfasste unzählige Zeitungsartikel und
hielt geschätzte 8000 Vorträge zum Thema Esoterik. Die von ihm ge-
gründete Philosophical Research Society in Los Angeles führt sein Le-
benswerk und geistiges Erbe fort und unterrichtet Studenten und
Wahrheitssucher aus aller Welt. Hall ging weit über die Grenzen des
Denkbaren hinaus und erforschte stets das Dahinterliegende. Die
Nutzbarmachung des Tiefgründigen war das erklärte Ziel dieses he-
rausragenden Weltphilosophen.

Mit Die Eingeweihten der Flamme liegt erstmals ein Werk des 
Meisters in deutscher Sprache vor.
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